
Die Juden 
 
In den Städten des Mittelmeers, des Atlantischen Ozeans 
saßen die Juden groß und mächtig. Sie verwalteten den 
Austausch zwischen Orient und Okzident. Sie langten übers 
Meer. Sie rüsteten mit die ersten Schiffe nach Westindien. 
Organisierten den Handel mit Süd- und Mittelamerika. 5 
Erschlossen Brasilien. Begründeten die Zuckerindustrie des 
westlichen Erdteils. Legten zur Entwicklung New Yorks die 
Fundamente. 
Aber in Deutschland saßen sie klein und kümmerlich. Im 
vierzehnten Jahrhundert waren sie hier in mehr als 10 
dreihundertfünfzig Gemeinden erschlagen, ertränkt, 
verbrannt, gerädert, erdrosselt, lebendig begraben worden. 
Die Überlebenden waren zumeist nach Polen ausgewandert. 
Seitdem saßen sie spärlich im Römischen Reich. Auf 
sechshundert Deutsche kam ein Jude. Unter raffinierten 15 
Plackereien des Volkes und der Behörden lebten sie eng, 
kümmerlich, dunkel, hingegeben jeder Willkür. Untersagt 
war ihnen Handwerk und freier Beruf, die Vorschriften der 
Ämter drängten sie in verwickelten und verwinkelten 
Schacher und Wucher. Beschränkten sie im Einkauf der 20 
Lebensmittel, ließen sie den Bart nicht scheren, steckten sie 
in eine lächerliche, erniedrigende Tracht. Pferchten sie in 
engen Raum, verrammelten die Tore ihres Ghettos, sperrten 
sie zu, Abend um Abend, bewachten Ein- und Ausgang. 
Dicht zusammengepreßt saßen sie; sie mehrten sich, aber 25 
man gönnte ihnen nicht weiteren Raum. Da sie nicht in die 
Breite bauen durften, schichteten sie in die Höhe, Stockwerk 
um Stockwerk. Immer enger, düsterer, verwinkelter wurden 
ihre Gassen. Nicht Baum, nicht Gras, nicht Blume hatte 
Raum; ohne Sonne standen sie, ohne Luft, einer dem andern 30 
im Licht, in dickem, seuchenzeugendem Schmutz. 
Abgeschnürt waren sie von der fruchtbaren Erde, vom 
Himmel, vom Grün. Der wehende Wind verfing sich in ihren 
grauen, stinkenden Gassen, die hohen, verschachtelten 
Häuser versperrten den Blick auf die ziehenden Wolken, die 35 
blaue Höhe. 
Doch mit der sicheren Witterung, die sie für das Neue, für 
das Morgen hatten, spürten sie die äußere Umschichtung der 
Welt, den Ersatz der Geburt und Würde durch das Geld. Sie 
hatten es erfahren: in Unsicherheit, Rechtlosigkeit, Fährnis 40 
gab es einen einzigen Schild, zwischen lauter wankendem, 
versagendem Grund ein einziges Festes: Geld. Den Juden mit 
Geld hielten die Wächter nicht an den Toren des Ghettos, der 
Jude mit Geld stank nicht mehr, keine Behörde mehr setzte 
ihm einen lächerlichen, spitzen Hut auf. Die Fürsten und 45 
großen Herren brauchten ihn, sie konnten nicht Krieg und 
Regiment führen ohne ihn. 
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